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DAS ETWAS ANDERE FUSSBALLMÄRCHEN


Ein Mann begegnet nach einer Auslandsreise, zurück in seiner Heimatstadt, in einem kleinen Bistro, einem Fußballengel. Beide kommen ins Gespräch und der Fußballengel offenbart ihm eine Geschichte aus der Hochzeit des Braunschweiger Fußballs.


Ein „Märchen“ vor dem Hintergrund einer sehr guten Zeit von Eintracht Braunschweig, dem Deutschen Fußballmeister von 1967.


Der sachbezogene zweite Teil erinnert an diese erfolgreiche Zeit. Im Hinblick auf die Fußballszene von damals sind deren Fakten Grundlage für einen reichen Schatz an Erinnerungen, wenn auch der Blickwinkel heute ein anderer ist.


An dieser Stelle ein herzlicher Dank an Wolfgang Eberhard. Er hatte die Anregung zu diesem Buch.


Wolfgang hat mich mit Rat und Tat unterstützt und das Vorwort geschrieben.


Rolf Appel





VORWORT


WOLFGANG EBERHARD


Meine Kompetenz, über Fußball zu schreiben, ist denkbar gering. Die eigenen fußballerischen Erfahrungen beschränkten sich hauptsächlich auf planloses Balltreten in der Badeanstalt. Ich erinnere mich zwar noch daran, dass jede Pause in der Schule genutzt wurde, um auf dem hinteren Schulhof Fußball zu spielen. Als Ball musste ein Stein dienen oder, wenn denn vorhanden, ein Tennisball. Immer auf der Hut vor aufsichtsführenden Lehrern, denen das „Gekicke“ ein Dorn im Auge war. Wenn dort Mitspieler gesucht wurden, war ich allenfalls dritte Wahl. Mein Versuch, auch einmal mitzuspielen, endete mit einer abgerissenen Schuhsohle.


Was das alles mit Rolf Appel zu tun hat? Rolf und ich saßen in der selben Klasse. Er war auf dem Schulhof mittendrin, leidenschaftlich und engagiert. Das genaue Gegenteil von mir. Bereits 1957 spielte er, noch als Feldspieler, in den Knabenmannschaften des MTV Braunschweig. Beim MTV dann zum Tormann ausgebildet und gereift, wechselte er später zu Eintracht Braunschweig. Hier brachte er es bis zum deutschen Amateur-Vizemeister. Die Zeitungen lobten sein Talent und seinen Einsatz. Mit der Niedersachsenauswahl reiste Rolf nach Indien, mit der Stadtauswahl nach Frankreich. Kurzum: Er war einer der Top-Torleute im Braunschweiger Fußball und auf Landesebene. So mancher Experte traute ihm Großes zu.


Nach dem Ende der Schulzeit verloren wir uns aus den Augen. Ich muss zu meinem Bedauern gestehen, dass ich den sportlichen Erfolg von Rolf nicht verfolgt habe. Ein oder zweimal hörte ich von Bekannten davon.


Als wir uns anlässlich eines Klassentreffens nach fünfzig Jahren wiedersahen, sprach er nicht vom Fußball. Er erzählte mir von den Ausgrabungen auf dem Gelände der Pfalz Werla. Ich besuchte ihn in seinem Zuhause in Werlaburgdorf und er führte mich über das Pfalzgelände. Später machten wir Ausflüge in den nördlichen und südlichen Harz auf den Spuren der Ottonen.


In den darauffolgenden Jahren trafen wir uns in Braunschweig mehrmals zum Kaffee. Und erst dabei sprachen wir über Fußball. Zuerst über Fußball in der heutigen Zeit. Natürlich kamen wir auch auf Eintracht Braunschweig zu sprechen. Doch dann erzählte Rolf aus seiner aktiven Zeit. Seine Erzählungen waren mit Insiderwissen aus den 1960er und 1970er Jahren gespickt. Es war informativ, sehr amüsant und manchmal auch erschreckend.


Ich spürte, dass seine alte Leidenschaft ungebrochen war. In seiner aktiven Zeit war sein Tagesablauf geprägt von seinen Bemühungen, berufliche und sportliche Anforderungen in Einklang zu bringen. Gebraucht und gefordert im Geschäft und dabei gleichzeitig „professionell“ Fußball spielen, konnte das unter den immer härter werdenden Bedingungen im Profifußball gutgehen? Rolf hat daraus seine persönlichen Konsequenzen gezogen, die meinen Respekt verdienen.


Da ich natürlich von Rolfs schriftstellerischen Arbeiten wusste, schlug ich ihm vor, doch einmal darüber nachzudenken, ob er seine Erfahrungen und Erlebnisse nicht zu Papier bringen wollte. Er hat nachgedacht und das Ergebnis liegt hier vor: eine „himmlische Geschichte“ vor biografischem Hintergrund.


Ich wünsche Rolf und seiner Frau Christel alles Gute.





DAS ETWAS ANDERE FUSSBALLMÄRCHEN


GEFÄHRLICHES SPIEL


Es war in den frühen Abendstunden eines kühlen, verregneten Spätsommertages. Eine berufliche Auslandsreise hatte ich wieder einmal hinter mir. Vom Flughafen gekommen, besuchte ich das kleine Bistro hinter der Marktkirche in unserer Vorstadtsiedlung.


Vor der einbrechenden Dunkelheit wollte ich nach der anstrengenden Reise noch etwas entspannen, zumal meine Frau erst am frühen Morgen ihre Nachtschicht im nahen Krankenhaus beendete. Unser Lieblingscafé, zwei Straßenecken von uns Zuhause entfernt, hatte schon geschlossen.


Das Bistro, ein Treffpunkt der hiesigen Fußballszene, war gut besucht. Nur der kleine Ecktisch in der etwas abgedunkelten hinteren Raumecke war noch frei. Am Nachbartisch servierte die nette Besitzerin Currywurst mit Pommes. Ich setzte mich an den Ecktisch und bestellte ein Pils. Dabei beließ ich es. Im vorderen Raum, am großen Deckenmonitor für alle gut sichtbar, lief die Übertragung eines Fußballspiels.


Einen Moment später, nachdem ich mich gesetzt hatte, wurde es dunkel im Lokal. Die Besitzerin beruhigte. Nur ein zentraler, schnell behebbarer Sicherungsschaden. Als es dann wieder hell wurde, begrüßte mich ein auffallend weiß gekleideter graumelierter Herr. Er hatte sich in der Zwischenzeit zu mir an den Tisch gesetzt. Ich begann mit ihm ein Gespräch.


„Hallo, stört Sie die Übertragung oder sind Sie auch ein Fußballfan?“


Mein Gegenüber antwortete ruhig und besonnen.


„Wie man es nimmt. Ein Interessierter am Fußballgeschehen in dieser Stadt bin ich zu jeder Zeit.“


„Das ist gut so! Es gab eine Zeit da war ich ein ehrgeiziger Aktiver Die liegt aber schon länger zurück. Mein Interesse am Fußball ist aber weiter vorhanden. “


„Da habe ich mal wieder die richtige Platzwahl getroffen und freue mich auf das Gespräch mit Ihnen.“


Ich nippte an meinem Pils. Im Raum wurde lautstark eine Schiedsrichterentscheidung diskutiert. Der gute Mann hatte auf Strafstoß entschieden. Mein Gegenüber sah mich an.
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